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Vor einer Woche erst war Marlon
Schumacher (kleines Foto) bei den
Karl-May-Spielen in Bad Segeberg.
Jetzt steht er neben der weiblichen
Hauptdarstellerin Sila Sahin, hält
ein Autogramm von ihr in der Hand,
beide strahlen gemeinsam in die
Kamera von Vater Thomas. Sila Sa-
hin, bei „Old Surehand“ die Coman-
chin „Lea-tshina“, ist zur Auto-
grammstunde im WILDPARK
EEKHOLT. Und die fünfköpfige Fa-
milie Schumacher ist seit Jahren
Stammgast hier: „Die Ruhe und die

Tiere“ schätzt sie besonders. Mit
der Ruhe ist es am Sonntag aller-
dings ein bisschen schwierig: Im
Wildpark ist Indianertag, fast 4500
Besucher sind gekommen. Stargast
Sahin hat vor der Autogrammstun-
de schon die Patenschaft für Dani
Dachs übernommen. Die junge Fä-
he ist in diesem Jahr in den Wild-
park gekommen. Gefunden wurde
sie auf einem Bauernhof, verletzt,
allein und kaum lebensfähig. Eine
Tierpflegerin des Wildparks päp-
pelte sie zu Hause auf. Und weil de-

ren Tochter Daniela heißt, kam die
Dächsin zu ihrem Namen. Ein paar
Meter weiter fühlt sich die vierjäh-
rige Mila Jahncke aus Quickborn
wie eine Squaw auf dem Rücken ei-
nes Holzpferdes (großes Foto).
Fritz Osteriano (5) aus Kaltenkir-
chen begeistert sich mehr für
Handfestes: Mit Holzhammer und
Stechbeitel bearbeitet er einen
Baumstamm. Um ihn herum sind
rund ein Dutzend weiterer Kinder
damit beschäftigt, aus dem langen
Holz einen Totempfahl herzustel-
len. Die groben Formen hat Alex
Weise, Kinderarzt aus Kaltenkir-
chen, aufgemalt, der das emsige

Arbeiten überwacht. „Wenn der
Pfahl fertig ist, soll er am neuen
Waschbär-Gehege aufgestellt wer-
den“, erzählt Weise. Oben im Wald
führt Katja Lassahn mit ihrem Ara-
ber-Wallach Bariesh vor, wie sich
ein Pferd ohne Trense, Sattel oder
Halfter nur mit Gesten und leisen
Kommandos in Indianerart dirigie-
ren lässt. Und Schminken gehört
natürlich auch zum Indianertag:
„Das ist mein erster Flamingo“,
warnt Wildparkmitarbeiterin Anni-
ka Lange, als sie mit feinem Pinsel
der elfjährigen Leonie Rudowski
aus Bad Bramstedt den Vogel ins
Gesicht zaubert. Der Flamingo ge-

fällt ihr, und für Annika Lange ist
klar, was sich die nächsten Kinder
von ihr wünschen: ebenfalls Fla-
mingos. TEXT UND FOTO: JANN ROOLFS

Indianer eroberten den Wildpark

BAD BRAMSTEDT. Der VSR-Ge-
wässerschutz sieht sich in sei-
ner Annahme bestätigt, dass
auch im Raum Bad Bramstedt/
Kaltenkirchen das Grundwas-
ser mit Nitrat belastet ist. Der
Verband aus Nordrhein-West-
falen war am 26. Juli einen Vor-
mittag mit seinem Labormobil
auf dem Marktplatz in Bad
Bramstedt, um abgegebene
Brunnenwasserproben zu un-
tersuchen. 10 Prozent der Pro-
ben wiesen zu hohe Nitratwer-
te auf. Dennoch: Die Region
liege damit im bisher geprüf-
ten Bereich bundesweit im un-
tereren Drittel, erklärte Physi-
ker Harald Gülzow. 

Es ging nicht darum, das
Wasser aus dem städtischen
Wasserwerk zu kontrollieren,
sondern das aus privaten Brun-
nen, die teilweise noch aus Zei-
ten stammen, in denen es in
den Dörfern keine zentrale
Trinkwasserversorgung gab
und die heute noch beispiels-

weise zur Gartenbewässerung
genutzt werden. Der VSR-Ge-
wässerschutz (ausgeschrie-
ben: Verein zum Schutz des
Rheines und seiner Nebenflüs-
se) hat seinen Sitz im nord-
rhein-westfälischen Geldern.
Er ging in den 1980er-Jahren
aus Bürgerinitiativen hervor.
Sein Ziel ist es, durch die Was-
serproben für ganz Deutsch-
land eine Karte zu erstellen,
die zeigt, wie es in den Regio-
nen um das Grundwasser
steht. Im Juli war dazu das La-
bormobil in Schleswig-Hol-
stein unterwegs. 

Der deutschlandweit gelten-
de Grenzwert für Trinkwasser
ist 50 Milligramm pro Liter.
Wasser, das höhere Nitratwer-
te aufweist, ist nicht zum Trin-

ken geeignet, weil das Nitrat
den Sauerstofftransport im
Blut behindert und auch im
Verdacht steht, Krebs zu för-
dern. Gülzow maß im Wasser
eines privat genutzten Brun-
nen aus Kattendorf 94 Milli-
gramm (mg) Nitrat pro Liter (l)
– der Spitzenwert bei den in
Bad Bramstedt abgegebenen
Proben. Weitere Grenzwert-
überschreitungen wurden mit
88 mg/l in einem Brunnen in
Lentföhrden gemessen, 87 in
Hagen, 75 in Armstedt und 74
in Wiemersdorf. Gut 10 Prozent
der insgesamt 49 abgegebe-
nen Proben haben eine zu ho-
he Nitratkonzentration. 

Da die Untersuchungen frei-
willig waren und somit auch ei-
nem gewissen Zufall unterla-
gen, lässt sich aus den Ergeb-
nissen nicht ableiten, dass ein
ganzes Dorf hoch belastet ist.
„Beim Brunnen des Nachbarn
kann das schon ganz anders
aussehen. Es kommt immer da-
rauf an, aus welcher Schicht
das Wasser gepumpt wird“, er-

klärte Gülzow. Bei der Erstel-
lung der Deutschlandkarte
werde deshalb auch nicht jede
Gemeinde einzeln aufgeführt.
Es gehe um Regionen. Die Ein-
färbung auf der Karte richte
sich danach, bei wie viel Pro-
zent der abgegebenen Proben
eine Grenzwertüberschrei-
tung gemessen wurde. Um ge-
sicherte Ergebnisse zu bekom-
men, werde die Untersuchung
im nächsten Jahr noch einmal
wiederholt. „Meistens kom-

men dabei aber die gleichen
Ergebnisse heraus“, erklärte
Gülzow. Der Raum Bad Bram-
stedt werde wohl nur hellrot
eingefärbt und nicht dunkel-
rot, wie Teile von Sachsen-An-
halt. „Dort wies jede dritte Pro-
be einen zu hohen Wert auf.“ 

Wasser, das einen Nitratwert
über dem deutschen Trinkwas-
serverordnung aufweist, ist
nicht nur als Trinkwasser un-

geeignet, der VSR-Gewässer-
schutz rät auch vom Befüllen
von Fischteichen ab. Das Nitrat
führe zur Massenvermehrung
von Algen, das letztlich zum
Fischsterben führen könne.
Auch bei der Verwendung im
Garten sei Vorsicht ange-
bracht. Werde zusätzlich ge-
düngt, könne das zu einer ge-
sundheitsschädlichen Anrei-
cherung von Nitrat beispiels-

weise in selbst angebautem
Gemüse führen. 

Als Hauptverursacher für
die Nitratbelastung des
Grundwasser gilt die Land-
wirtschaft. Sowohl überschüs-
siger Dung tierischen Ur-
sprungs, wie Gülle, als auch
Mineraldünger sickern ins
Grundwasser, wenn zu viel da-
von auf die Felder gelangt. Der
VSR-Gewässerschutz kritisiert
in diesem Zusammenhang
auch die Biogasanlagen, deren
Gärreste zur Düngung einge-
setzt werden. Im Gegensatz
beispielsweise zu tierischem
Dung, dessen Mengeneinsatz
über die Düngeverordnung
geregelt ist, sei bei den Gärres-
ten aus gewerblichen Biogas-
anlagen der Nitratgehalt nicht
nachvollziehbar, die Düngung
damit folglich kaum kontrol-
lierbar. Der VSR fordert des-
halb eine schärfere Kontrolle
der Biogasanlagen. 

10 Prozent der Proben über Nitrat-Grenzwert
VSR-Gewässerschutz veröffentlicht Ergebnis des Brunnenwassertests in Bad Bramstedt – Höchstwert in Wasser aus Kattendorf gemessen
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Harald Gülzow nahm auf dem
Bleeck 49 Wasserproben ent-
gegen, die danach im Labor
untersucht wurden. FOTO: BEHN

2 Aus den Ergebnissen
lässt sich nicht ableiten,
dass ein ganzes Dorf
belastet ist.

Im nächsten Jahr wird das
Labormobil wiederkommen

2 Mehr Info zum Thema:
www.vsr-gewässerschutz.de

HAMBURG / BAD BRAMSTEDT.
Johannes Lenhart, Orthopäde
im Klinikum Bad Bramstedt
und leidenschaftlicher Triath-
let, hat seine selbst gesetzte
Marke für den ITU World-Tri-
athlon Hamburg am vergan-
genen Sonntag erreicht. 11:57
Stunden war er unterwegs.
„Unter zwölf Stunden wollte
ich bleiben, das habe ich
knapp geschafft“, sagte der er-
schöpfte, aber hoch zufriedene
Athlet nach dem Zieldurch-

lauf. Der Mediziner, der schon
früh morgens im Bad Bram-
stedter Freibad trainiert, darf
sich nun zum achten Mal Iron-
man nennen. 

„Obwohl das für mich nichts
Neues ist, war es wieder mal
hammerhart“, resümierte der
Modellathlet mit einer Körper-
größe von 1,90 Meter bei 94 Ki-
lo Gewicht. Dabei begann der
Wettkampf mit einem Mal-
heur. Als er in die Alster
sprang, um die 3,8 Kilometer
Schwimmen zu absolvieren,
schob er sich einen Zehenna-

gel hoch. „Das tat höllisch
weh, und ich dachte ich hätte
eine offene Wunde,“ erinnerte
er sich. Aber dann packte Len-
hart die Schwimmstrecke 1
Stunde und 9 Minuten trotz
des Handicaps – persönliche
Bestzeit. 

Auf dem Fahrrad tat dem
Sportler nach 160 Kilometern
das Gesäß weh, und er freute
sich auf den Marathon. Immer-

hin waren auf der zweimaligen
Schleife nach Buchholz in der
Nordheide die Harburger Ber-
ge ein ziemlich anstrengendes
Hindernis, wie er feststellen
musste. Mit einer Durch-
schnittsgeschwindigkeit von
gut 30 km/h absolvierte er die
180 Kilometer lange Radstre-
cke.

Beim Marathon konnte er
das Tempo gut halten, ange-
spornt durch die sagenhafte
Szenerie in Hamburg mit den
teilweise euphorischen Zu-
schauern, die die Athleten an-

feuerten. „Die letzten drei Ki-
lometer habe ich das Tempo
merklich angezogen, um auf
jeden Fall unter der Zwölfstun-
denmarke zu bleiben“, erzähle
Lenhart, was ihm dann ja auch
gelang.

Jetzt heißt es, zu regenerie-
ren. „Schlafen, mäßig bewe-
gen, Sauna und Schwimmen
im Bad Bramstedter Freibad,
denn es ist die einzige Sportart,
die man nach dem Extrem-Tri-
athlon gut aushalten kann“,
erzählte der Arzt, der sich ges-
tern frei genommen hatte. 

Ironman-Arzt Lenhart schaffte in Hamburg sein selbstgestecktes Ziel

Nach 160 Kilometern auf
dem Rad tat der Hintern weh
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Geschafft: Johannes Lenhart
absolvierte den Ironman unter
zwölf Stunden. FOTO: BMD

KURZNOTIZEN

BOOSTEDT. Ab sofort liegt
das Programm der Volks-
hochschule der Gemeinde
Boostedt für das Herbst-
und Wintersemester in allen
örtlichen Banken, Geschäf-
ten sowie in der Amts-
verwaltung im Bürgerbüro
aus. Das Programm hat
seinen Schwerpunkt deutlich
auf Gesundheits- und Bewe-
gungskursen. Geboten wird
Hatha-Yoga, Linedance,
Latein- und Standardtanz,
Rückengymnastik, Klangme-
ditation und Thai-Chi. Als
einziger Sprachkursus wird
English-Continuation für
Leute mit Vorkenntnissen
angeboten. Anmeldungen
zu allen Kursen nimmt das
Bürgerbüro der Amtsver-
waltung entgegen: Tel.
04393/ 99 76 35 oder
04393/99 76 36.

VHS Boostedt:
Programm liegt aus

WEDDELBROOK. Long-
board- und Pennyboardfah-
ren zeigt Maren Krause vom
TSV Weddelbrook Schülern
ab 7 Jahren am Montag, 28.
August, von 10 bis 12 Uhr in
der Sporthalle in Weddel-
brook. Das Angebot richtet
sich an Anfänger und läuft im
Ferienpassprogramm der
Stadt Bad Bramstedt. Die
Teilnahme kostet 3,50 Euro.
Infos und Anmeldungen bei
Maren Krause unter Tel.
04192/85638. 

Longboardfahren
für Anfänger
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